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Praxismanagement

Blaseninstillation 

Der richtige Umgang mit  
einer unterschätzten Gefahr
Der Blasenkrebs gehört zu den zehn häufigsten Tumoren in Deutschland. 

Oberflächliche Karzinome – mit 80% die häufigsten Tumoren – werden 

heute meist mit einer Elektroschlinge reseziert. Anschließend muss der 

Patient sich ggf. einer Instillationstherapie mit BCG oder Mitomycin 

 unterziehen. Hierbei sind einige Regeln zu beachten, um die Gefahren 

für Patient und Personal weitgehen zu reduzieren.
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Grundregeln für die Blaseninstillation 

Grundsatz Nr. 1: Immer Handschuhe tragen!

Selbst beim Entfernen des Katheters aus der Blase nach der Instillation ist es mög-

lich, dass einige Tropfen der Substanz den Untersuchungsstuhl oder die Liege konta-

minieren. Selbst diese wenigen Tropfen sollten nicht einfach ignoriert werden; auch 

hier ist die genaue Reinigung sowie die gründliche Wischdesinfektion der Gefahren-

stelle Pflicht.

Grundsatz Nr.2: Vorsichtiger Umgang mit den Substanzen (ruhiges und übersicht-

liches Arbeiten)!

Grundsatz Nr.3: Nach der Instillation eine ordnungsgemäße Entsorgung!

Das bedeutet: Jegliches Reinigungsmaterial wie Handschuhe, Katheter, Einmalunter-

lage und Desinfektions- bzw. Reinigungstücher sollen separat als Sonderabfall im 

speziellen Abfallbehältnis entsorgt werden, das vom Hersteller mitgeliefert wurde.  

Für den Umgang mit diesen Substanzen soll nur Personal eingesetzt werden, das 

über die Gefährdung informiert und bezüglich der sicheren Handhabung geschult 

worden ist. Das ist besonders bei neu eingestelltem Personal wie z.B. Auszubilden-

den sehr wichtig: Wir sollten den „Neulingen“ bewusst machten, mit welchen Stof-

fen sie arbeiten und welchen Gefahren sie sich aussetzen können, wenn sie Fehler 

begehen und die ausführlichen Arbeitsanweisungen im Qualitätsmanagement-

Handbuch nicht befolgen. 
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Bacillus Calmette-Guérin (BCG)
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Patient kommt zur Mitomycin-oder BCG-Instillation

Urinprobe

Handschuhe anlegen, zu instillierendes 
Medikament aus der Verpackung nehmen und 

gemäß Beipackzettel vorbereiten

Patient Unterleib frei machen lassen und auf eine 
Liege legen lassen, ggf. Hilfestellung

Instillation abgeschlossen

Urin o.B.

Einmalkatheter steril legen

Blase entleeren und Lösung instillieren

Abfall inkl. Handschuhe in die Entsorgungstüte 
werfen und zur gesonderten Entsorgung 

(Zytostatika) geben

Gründliche Reinigung und Wischdesinfektion  
der Liege

Arzt stellt Rezept aus 
(keine Chinolone!)

Neuen Termin in 14 
Tagen vereinbaren
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Mitomycin- bzw. BCG-Instillation
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